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S'9 1

a. 28eHe.
b. ©jcenter.
o. Support für ba§ Dbcrmeffer.
d. Dbermeffer.
e. Unternicffer.
B. SRopiecf).

terialüerluft, burcb parallele ©infdptitte mit
einer eigenartigen Sdjere nnb burdfj ©treden,
fenfred)t jtir ©djnittridftung, Ijergeftellt mirb.

2)ag Slnwenbungggebiet biefeg gabrifateg
ift mannigfaltig unb beffen praftifdje SBerwenb»

barfeit im ISauwefen ift in ben fed)3 Sauren,
feit ber ©rfinbung beg amerifanifcben gnge»
nieurg g. g. ©olbing, auch in ©uropa, nament»
Iid^ granfreid) unb ©nglanb, bielfad) erprobt
morben, fo baff eine ©efd)reibung gacbgenoffen
gntereffe bieten biirfte.

®ie ÜRafd)ine pr fperftellung beg ©tred»
metallg ift eine ©djere mit gerablinigem Unter»
meffer unb roinfelförmigetn
Obermeffer. (gigur 1.) ®ag
iRobbled) B läuft borijontal
jtoijd)en ben SReffem unb mirb
im ©dpieiben ber ©djlifte nach

unten gebrüdt, wobei bie ab»

gefdjnittenen Streifen, entfpredjenb ber gorm beg 0ber»
tnefferg, ftct) ftreden, unb sü>ar um ben Sängenunter»
fdjieb ber Safig gegen bie Summe ber beiben 3)reied»
feiten. SSäbrenb bag ©piel ber SReffer fid) wieberbott,
erfolgt ein meebanifdjer Sorfdjub begiPlecbeg fenfredft
Sur SRefferebene, woburd) bie ©tegbreite beg fertigen
ifSrobufteê beftimmt ift, unb eine fÖerfdjiebung parallel
Su ben ©djneiben um bie Efalbe 9Rafd)enlänge.

®ag üertifal abflieffenbe ©tredmetaH bot je nacb
ber SBabl ber 9Rafd)enweiten unb Sißenftärfen eine 2
big 12 SRal größere Sänge alg baê Gobbled), toäbrenb
bie Sreite unüeränbert bleibt. 25ie ©tegbreite, 93lec^=
bide unb ÜRafdjenweite finb innerhalb ber ©renken ber
Seiftunggfäbigfeit ber 8Rafd)ine üerfd)ieben. ®ie 23led)e
finb aug gluffeifen oon 3.5 big 4.5 ton/cm* örucb»
feftigfeit unb 20 ißrojent ^Dehnung. gig. 3 geigt bie
SRafdjine.

Ueberall, mo bie fontbinierte 93auweife oon
Seton unb ©ifen in grage fommt, fann bag
©tredmetall in SSerbinbung mit ©ifenträgern,
ober aud) alg SBetoneifenträger, in mannig»
faltigen Éonftruftioneu jur Slnmenbung ge=
langen. @g epiftieren in granfreid), ©nglanb
unb 9lmerifa ga^IreidEfe ülugfubrunqen, welche
bie ißermenbbarfeit beg SRaterialg betoeifen.

5ig. 3. Sriicrc pr perftelluug beg Strerfmetaltö.

23ir tootlen in nächfter SRummer an £anb einiger
IBeifpiele bie Slnwenbungen bei ®eden» unb 3)ad)=
fonftruftionen erläutern.

föortfeßung folgt.)

fit«
ttttb (Vtitc ,Anuiinïiuiin tm iMtumcfcn.

+ patente 3tr. 8954, 9437, 11,956.

JltlcinigcS (Srjeugung§= it. Slertauf&recfjt f.b. ©djutep: SU&ert sPuft&@o.

in tßafel.

3Ritf@tredmetall (métal déployé — expandet metal)
begeitfjnet man ein eiferneg 3Rafcf)enwerf mit feften
gnotenpunften, melcbeg aug bem SöolIbledE), obne 3Ra=

®ie wid)tigften Slnmenbungeu beg ©tredmetaüg finb
in SSerbinbung mit 93eton, für ®eden= unb $adj»

: fonftruftionen ; ferner bie bünnften ©orten beg SRetallg
^ur feuerfieberen Umhüllung oon ©ifenfonftruftionen

i für @ipg= unb ©tudbeden.
®g werben 14 oerfdpebene ÜRummern beg ©tred»

j metallg in ben fpanbel gebracht Oon 1,8 big 672 kg
j per nr'. 9Ran finbet big gu 16 cm ®ide ©etonplatten
; mit einfachem ©tredmetal in Anlagen, unb fönnen

platten big su 4,50 in ©ttigmeite ohne Uniergüge an»
gewenbet werben, (gig, 4 unb 5 geigt ÖRufter
beg ©tredmetallg.)
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a, Welle,
k. Excenter.

Support für das Obcrmesser,
ll. Obermesser,
o. Untermcsser,
H. Rohblech.

terialverlust, durch parallele Einschnitte mit
einer eigenartigen Schere und durch Strecken,
senkrecht zur Schnittrichtung, hergestellt wird.

Das Anwendungsgebiet dieses Fabrikates
ist mannigsaltig und dessen praktische Verwend-
barkeit im Bauwesen ist in den sechs Jahren,
seit der Erfindung des amerikanischen Inge-
nieurs I. F. Golding, auch in Europa, nament-
lich Frankreich und England, vielfach erprobt
worden, so daß eine Beschreibung Fachgenossen

Interesse bieten dürfte.
Die Maschine zur Herstellung des Streck-

metalls ist eine Schere mit geradlinigein Unter-
messer und winkelförmigem
Obermesser. (Figur 1.) Das
Rohblech U läuft horizontal
zwischen den Messern und wird
im Schneiden der Schlitze nach

unten gedrückt, wobei die ab-
geschnittenen Streifen, entsprechend der Form des Ober-
Messers, sich strecken, und zwar um den Längenunter-
schied der Basis gegen die Summe der beiden Dreieck-
seiten. Während das Spiel der Messer sich wiederholt,
erfolgt ein mechanischer Vorschub des Bleches senkrecht

zur Messerebene, wodurch die Stegbreite des fertigen
Produktes bestimmt ist. und eine Verschiebung parallel
zu den Schneiden um die halbe Maschenlänge.

Das vertikal abfließende Streckmetall hat je nach
der Wahl der Maschenweiteu und Litzenstärken eine 2
bis 12 Mal größere Länge als das Rohblech, während
die Breite unverändert bleibt. Die Stegbreite, Blech-
dicke und Maschenweite sind innerhalb der Grenzen der
Leistungsfähigkeit der Maschine verschieden. Die Bleche
sind aus Flußeisen von 3.5 bis 4.5 ton/ein^ Bruch-
festigkeit und 20 Prozent Dehnung. Fig. 3 zeigt die
Maschine.

Ueberall, wo die kombinierte Bauweise von
Beton und Eisen in Frage kommt, kann das
Streckmetall in Verbindung mit Eisenträgern,
oder auch als Betoneisenträger, in mannig-
faltigen Konstruktionen zur Anwendung ge-
langen. Es existieren in Frankreich, England
und Amerika zahlreiche Ausführungen, welche
die Verwendbarkeit des Materials beweisen.

Fig. 3. Schere zur Herstellung des Streckmetalls.

Wir wollen in nächster Nummer an Hand einiger
Beispiele die Anwendungen bei Decken- und Dach-
konstruktionen erläutern.

(Fortsetzung folgt.)

Das Streckmetall
und seine Anwendung im Bauwesen.

-I- Patente Nr. 89S4, 9437, 11.9S6.

Alleiniges Erzengungs- u. Verkaufsrecht f.d. Schweiz: Albert Büß lr Co.

in Basel.

MitsStreckmetall (met.al cköplozm — expanàet. metal)
bezeichnet man ein eisernes Maschen werk mit festen
Knotenpunkten, welches aus dem Vollblech, ohne Ma-

Die wichtigsten Anwendungen des Streckmetalls sind
in Verbindung mit Beton, für Decken- und Dach-
konstruktionen; ferner die dünnsten Sorten des Metalls

i zur feuersicheren Umhüllung von Eisenkonstruktionen
für Gips- und Stuckdecken.

Es werden 14 verschiedene Nummern des Streck-
metalls in den Handel gebracht von 1,8 bis 6'/z 1^
per m'. Man findet bis zu 16 ein Dicke Betonplatten

^ mit einfachem Streckmetal in Anlagen, und können
Platten bis zu 4,50 m Stützweite ohne Unterzüge an-

gewendet werden. (Fig. 4 und 5 zeigt Muster
des Streckmetalls.)
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